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Die Waldmühle. 49

jungen Leute würden es zu schätzen wissen, daß sie hier nur die Gedul¬
deten seien und deshalb sich vor Spektakel hüten.

Bald daraus riefen die Instrumente der unermüdlichen Spiel-
leute von neuem zum Tanz.

Georg stand in einer Zwischenpause mit seiner angetrauten
Gattin in einer Fenstervertiefung, wohin sie ihn gezogen hatte.

„Georg!" sagte sie, „du hast mir noch nicht gestanden, was der
„Bayerische" heut von dir haben wollte!"

„Bist du neugierig!" lachte Georg. — „(Ls ist eine Kleinigkeit.
— Ich soll mich zu einer kleinem Gefälligkeit entschließen."

„Doch nicht für die Schwärzer?"
„Nun, und wenn's wäre?"
„Georg, ich bitte dich, laß dich in nichts ein!"
„was glaubst du denn? Ich stehe ja in keiner Verbindung mit

den Leuten. Aber hin und wieder kann man ja doch nicht anders und
muß den Schwärzern for-thelfen; wärs auch nur des Spaßes willen,
wenn die „Grünen" wieder einmal aufsitzen!"

„Laß dich nicht ein!" bat Marie nochmals. — „Du nimmst
-alles so leicht! wenn man dir daraus kommt, so wird man dich nicht
ßragen, ob du selbst schwärzest oder nur aus Uebermut die Schwärzer
unterstützest! Man wird dich mit ihnen in einen und denselben Sack
tun! Bedenk doch unser junges Glück!" fuhr sie halb schluchzend fort,
— „und versprich mir, daß du dich in das gefährliche Spiel nicht mehr
einmischen willst!"

„Ich verspreche dirs!" sagte Georg gerührt. „Ich tue ja alles
um dich und dir zu Liebe, warum nicht auch dies! Hier hast du meine
Hand darauf! Du weißt, daß ich Wort halten kann, — deshalb muß
lch auch meine Zusage erfüllen. — Aber es sei das letzte Mal. Heute
noch, dann nimmex!"

„Heute, sagst du?" fuhr erschrocken Marie auf. —
„Sei nicht ängstlich, liebes Herz!" beruhigte Georg die Zit¬

ternde. „Ich verlasse bei eintretender Dunkelheit — es dämmert ohne¬
dies schon — die Gesellschaft auf eine Stunde, entledige mich zum
letztenmal meines Dienstes und trete dann wieder so unbemerkt ein,
wie ich dich jetzt versassen will."

„Ich bin so ängstlich", entgegnete Marie.
„Sei nicht kindisch!" rief Georg, — „du hast ja mein Wort!

Baue auf meine Klugheit. — Ueberdies laß dir nichts ankennen,
während ich „abwesend" bin."

Unterdessen waren die Zechbuben aufgetaut und auch schon
einige „vierzeilige", — auch „Schnaderhüpfl" genannt — los¬
gelassen, aber es fand sich für den Augenblick keine Gegenpartei, um
sich mit der Zeche einzulassen.
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